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FACHORGAN FÜR OIE SCHWEIZ.KINEMATOGRAPHIE

SUISA-Gebühren: Eine große Enttäuschung!

Wer die naive Auffassung hatte, daß das Bundesgesetz

betreffend die Verwertung von Urheberrechten
vom 25. September 1940 entsprechend seiner
Entstehungsgeschichte zur Wahrung der berechtigten
Interessen der sogenannten Musikkonsumenten
beitrage, der hat durch den Entscheid der Schiedskommission

über die von den Kinotheaterbesitzern zu bezahlenden

Gebühren einen starken Stoß erhalten.
Sprechen wir zuerst über das Verfahren: Nach dem

Gesetz und der Verordnung hat die SUISA, die
schweizerische Verwertungsgesellschaft, die an Stelle der
Sacem tritt, vor der Aufstellung der Tarife die
Vorschläge der hauptsächlichsten Organisationen der
Veranstalter von Aufführungen einzuholen und nach
Möglichkeit zu berücksichtigen. Die SUISA ist von Anfang
an aus der ihr durch das Gesetz gebotenen Defensive in
die Offensive übergegangen. Sie hat die
Lichtspieltheater-Verbände am 7. Juni 1941 mit einem Tarif E

und den dazu gehörigen Erläuterungen in autoritativer
Sprache überrascht. Dieser Tarif E war undiskutabel,
weder in der Höhe noch in Bezug auf die notwendige
Abstufung innerhalb der Theater selbst. Das wurde der
SUISA mitgeteilt und als Vorschlag des SLV wurde die

Beibehaltung der bisher bezahlten Sacemgebiihren

beantragt. Damit schien angesichts aller wirtschaftlicher
Umstände und Verhältnisse das Richtige getroffen zu
sein. Wegen Militärdienst, Ferienabwesenheit und anderen

Gründen kam eine erste orientierende Aussprache
zwischen dem Vertreter der SUISA und dem SLV erst

am 1. September 1941 zu Stande. Der Graben war viel
zu tief, als daß man zusammenkommen konnte. Mitten
in den Beratungen im Schöße des SLV traf die
Vorladung zur Schiedskommissionsverhandlung auf den 22.

September ein. Es gelang dann diesen Termin in
Vergleichsverhandlungen vor dem Obmann der
Schiedskommission umzuwandeln. Unter dem Vorsitz des

Herrn Bundesrichter Bolla wurden die gegenseitigen
Anträge kommentiert. Die SUISA verlangte das 5-fache
des Sacemtarifes, während wir in dieser Verhandlung
am bisherigen bezahlten Sacemtarif festhielten. Es

wurde darauf aufmerksam gemacht, daß die wirtschaftlichen

Verhältnisse in der Schweiz mit denjenigen des

Auslandes nicht zu vergleichen seien und daß speziell
das Unkostenkonto der Theater in der Schweiz bedeutend

höher sei als das der ausländischen Lichtspieltheater.

Ferner, daß anderseits wegen den günstigeren
Verhältniszahlen zwischen Sitzplätzen und
Bevölkerungszahl das Ausland gegenüber der Schweiz sich in
einer beneidenswerten Lage befinde. Wir glaubten die

Rechtfertigung dafür erbracht zu haben, daß die
Schweiz eine Sonderstellung in Bezug auf die Höhe der
Gebühren einnehmen dürfe.

Es wurde ferner darauf hingewiesen, daß die
amerikanischen Produzenten in der Regel die Auffiihrungs-
gebühren der Komponisten abgelöst hätten und also

durch den Tarif zu Unrecht belastet würden. Das

wurde allerdings anfänglich bestritten. Man ging in der
Meinung auseinander, daß eine Verständigung auf der
Basis des deutschen Stagmatarifes gefunden werden
sollte. Da die schweizerischen Unterhändler anfangs
Oktober ins Ausland reisen mußten, setzte der Ohmann
der Schiedskommission die endgültige und entscheidende

Verhandlung auf den 1. Oktober a. c. an. Wir
haben vergeblich versucht die Frist angemessen zu
verlängern. Es ist ganz klar, daß eine derart bedeutsame

Wirtschaftsfrage nicht übers Knie abgebrochen werden
kann. Wir erfahren zu unserer größten Verwunderung
heute, daß eine andere gewichtige Organisation, nämlich

der Schweizerische Wirte-Verein eine Entscheidung

noch nicht besitzt, und daß man dieser Organisation

die nötige Zeit belassen hat, um eine Abklärung
der Tatsachenstoffe zu bringen, während den Vertre-
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